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Amtlicher Theil.

Dienstnachricht .

Karlsruhe , den 5 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben unterm
2 . d. M . allergnädigst geruht , den Professor vr . Bluntschli
in München , unter Verleihung des Charakters als Hoftath ,
zum ordentlichen Professor in der Juristenfakultät der Univer¬

sität Heidelberg zu ernennen .

Militär -Dienftna chrichten.

Karlsruhe , 5 . Okt . Durch allerhöchste Ordres werden

nachstehende Kadetten 1 . Klasse und Korporale zu Portepee¬
fähnrichen in den beigelegten Regimentern und Bataillonen er¬
nannt :

1 ) Kadett Ferdinand Scheyrer im 1 . Leib -Grena -

dierregiment ;
2 ) Kadett Ludwig Wagner im Feldartilleric -Regi -

ment ;
3 ) Kadett Julius Willi ard im 1 . Leib -Grenadier -

regiment ;
4 ) Kadett DanielMerz im Jägerbataillon ;
5) Kadett AlbrechtvonBayer im 1 . Leib -Dragoner -

rcgiment ;
6 ) Kadett Ferdinand Fischer im FestungSartillerie -

Bataillon ;
7 ) Kadett Otto von Hu n oltstein im Feldartillerie .

Regiment ;
8 ) Kadett KarlKellerimb . Infanterieregiment ;
9 ) Kadett Hermann Delorme im 1 . Füsilierba -

taiüon ;
10 ) Kadett Leopold von Froden im Jägerbataillon ;
11 ) Kadett Ferdinand Klein im 2 . Infanterieregi¬

ment König von Preußen ;
12 ) Kadett Hermann Waizenegger im 3 . Jufan -

terieregiment ;
13 ) Kadett August Würth im 4 . Infanterieregiment

Prinz Wilhelm ;
14 ) Kadett Rudolph Broglie im 5 . Jnfanterieregi -

ment ;
15 ) Kadett Eduard von Bod mann im 2 . Infanterie¬

regiment König von Preußen ;
16 ) Kadett LudwigBauer im 3 . Infanterieregiment ;
17 ) Kadett Franz Keller im 1 . Leib-Grenadierregi -

ment ;
18 ) Kadett Karl vonWechmar im 2 . Dragonerregi¬

ment Markgraf Maximilian ;
19 ) Kadett Karl von Schilling im 1 . Füsilierba -

taillon ;
20 ) Korporal Karl Stickel im 5 . Infanterieregiment ;
21 ) Korporal Mar Metzger im 2 . Füsilierbataillon ;
22 ) Korporal Wilhelm Karrer im 3 . Infanterie¬

regiment ;
23 ) Korporal Alphons von Glaubitz im 2 . Dra¬

gonerregiment Ma rkgraf Maximilian ;

24 ) Korporal Otto Eckert im 4 . Infanterieregiment
Prinz Wilhelm ;

25 ) Korporal Eugen Bundschuh im 1 . Füsilierba¬
taillon .

Dem Garnisonsauditor Schmidt in Karlsruhe werden
die Gradzeichen des Hauptmanns verliehen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 5 . Okt . Se . Mas . der König von

Preußen ist heute Vormittag 11 Uhr von Baden hier ein¬
getroffen und hat sofort die Reise über Koblenz und Köln nach
Compiegne fortgesetzt . Die wenigen Minuten des Aufent¬
halts cm hiesigem Bahnhofe gaben Sr . Majestät Gelegenheit ,
die gestern mit Familie und Gefolge aus Frankreich im Gast¬
hof zum Erbprinzen dahier angekommene Gemahlin Sr .
Kais . Hoheit des Prinzen Peter von Oldenburg , Ihre Kais .
Hoheit die Prinzessin Therese von Oldenburg , und
Höchstderen Kinder zu begrüßen , welche mit gleichem Zuge ,
wie wir hören , zunächst nach Stuttgart abgercist sind . Im
Gefolge Sr . Maj . des Königs bemerkten wir u . A. die Gene¬
rale v. Alvensleben und v . Manteuffel , den preuß . Gesandten
am franz . Hofe , Graf v. Pourtales .

^ Bruchsal , 5 . Okt . ( Schwurgericht .) Der Schluß
der Verhandlung der Anklagcsache gegen Georg Dietz und
Frida Drachholz wurde ohne die letztere Angeklagte vor -
genommen , da sie erkrankt ist. Nach dem Schlußvortrage des
Präsidenten zogen sich die Gcschwornen zu einer Berathung
von einer Halden Stunde Dauer zurück , worauf sie ihren
Wahrspruch verkündeten , in Folge dessen der Angeklagte
Georg Dietz wegcnGift - und Gattenmords zur
Todesstrafe mittelst Enthauptung verurtheilt ,
die Mitangeklagte Frida Brachholz aber frei¬
gesprochen wurde .

Die weiter in Frage stehenden Verbrechen deS Ehebruchs
und der versuchten Kindesabtreibung anlangend , so ist das
elftere wegen mangelnder Anzeige von Seiten der beleidigten
Gattin gar nicht Gegenstand der gerichtlichen Untersuchung ,
das letztere aber wird vom großh . Hofgericht abgeurtheilt
werden .

Der Angeklagte Dietz hörte Wahrspruch und Urtheil ruhig
an , worauf der Schwurgerichts - Präsident , Hr . Hofgerichts -
Ralh Hildebrandt , mit würdiger Rede diese schwere
Schlußverhandlung und Vierteljahrssitzung schloß .

§ * Pforzheim , 4 . Okt . Bezüglich der gestern Abend
statlgefundencn Monatsversammlung der hiesigen Mitglieder
des Nationalvereins ist mitzutheilen , daß in derselben
die Wahl eines Vorsitzenden vorgenommen wurde , nachdem
der frühere Vorsitzende , Hr . M . Müller , die Wiedererwählung
abgelehnt hatte . Die Wahl siel auf Hrn . Bijouteriefabrikant
Jul . Dittler . Sodann gab die Flottenfrage , sowie
die durch Hrn . M . Müller in einem früher « Vorträge als
dringlicher dargestellte Frage über „ Wehrvereine " Anlaß zu
einer lebhaften und eingehenden Diskussion , deren Ergebniß
war , daß sich die Versammlung entschieden für die Förderung
des von der ganzen Nation mit Begeisterung unternommenen

Vorangehens in Betreff der Schaffung einer deutschen See¬
macht aussprach . — Die Frage der Reorganisation der
Volksschule hat auch in unserm Bezirk die betreffenden
Lehrer seit längerer Zeit sehr lebhaft beschäftigt , und haben
solche in mehrfachen Zusammenkünften hinsichtlich eine - für
eine künftige Generalversammlung festzustellenden Programms
Berathung gepflogen . Erfreulich ist, daß sich hier , wie ander¬
wärts , auch bürgerliche Elemente bei der Sache interessiren .
Mit vieler Befriedigung lesen wir in dem Aufruf bezüglich der
aus Anlaß „ der Bessergestaltung des Volksschulwesens " näch¬
sten Dienstag in Durlach stattfindenden Versammlung auch die
Namen mehrerer hiesigen angesehenen Bürger .

Heidelberg , 3 . Okt . ( Mannh . I .) Unter de» , für den
nahen Winterkurs allmälig neuankommenden Studirenden be¬
finden sich wieder ungewöhnlich viele Polen ; es sind deren
im Ganzen jetzt schon etwa 30 hier , teilweise in ihrer Na¬
tionaltracht gekleidet . Ein Theil hievon ist aus Warschau ,
von wo sie vermuthlich von ihren Eltern auf eine Pdffende
Weise entfernt wurden , um der dort herrschen den Gesinnung und
etwa kommenden unruhigen Auftritten aus dem Wege zu sein .
Sie verhalten sich hier abgeschlossen unter sich , auch beabsichti¬
gen sie dem Vernehmen nach für sich einen besondern Turn¬
platz zu errichten . — Man beabsichtigt in hiesiger Stadt ( da
die Ruprechtshalle auf dem Schlosse doch etwas entlegen ist
und nicht allen Ansprüchen genügt ) eine besondere Sänger¬
halle ( nach Art jener in Freiburg ) zu erbauen . Diese könnte
dann zugleich auch für andcrweite , hier oft stattfindende Ver¬
sammlungen benützt werden .

^ Heidelberg , 5 . Okt . Assoziation heißt bekanntlich
eines der Schlagwörtcr unserer Zeit . Sie ist die moderne
Form für Korporation und Zunft , weil sie auf voller Freiheit
der Individuen beruht , und diese lediglich durch das Baad ge¬
meinsamer Interessen zu selbstgeschaffenen Vereinen zusammen¬
führt . Freiheit der Gewerbe und des Handels fordern noch -
wendig freie Assoziation , damit die Kräfte sich nicht vereinzeln
und in dieser Vereinzelung Halt und Sicherheit verlieren .
Die Assoziation gewährt das Gute deS Zunftwesens , ohne der
freien Bewegung der Einzelnen Hemmschuhe anzulegen .
Solche Erwägung hat wohl die Genossen eines der bedeutend¬
sten deutschen Gewerbe , die Gerber , veranläßt , am 7 .
Okt . d . I . in unserer Stadt zu einer Generalversammlung
zusammenzulreten , um ihre gemeinsamen Interessen zu bcra -
then und ihre Erfahrungen einander auszutauschen . Es ist
die erste allgemeine Versammlung dieses wichtigen deutschen
Gewcrbstandes , und ist schon deßhalb geeignet , unser beson¬
deres Interesse in Anspruch zu nehmen . Nach den denn
hiesigen Komitee eingegangenen Zusagen dürfte die Versamm¬
lung sehr zahlreich und von Männern aus ganz Deutschland
besucht werden . Denn die Einladung erging nicht blos an
Gerber und Lederhändler , sondern auch an Vertreter der tech¬
nischen Chemie und an Land - und Forstwirthe , welche sämmt «
lich mit jenem Gewerbszweige in näherer Berührung stehen .
Das umfassende Programm , das nicht weniger als 26 Fragen
zur Berathung vorschlägt , hat auf diesen Umfang oder diese
Affocirung des Geschäfts die geeignete Rücksicht genommen .
Auf Ansuchen hat unsere Museumsgesellschaft ihren Saal , als
das größte hiesige Lokal , der Versammlung zur Verfügung
gestellt . Für die Berathungen selbst sind drei Tage ( 7 . , 8 .
und 9 . Okt . ) vorgesehen .

4^ Mannheim , 3 . Okt . Gestern hatte dahier die Er -

Dir Vlockt« » s« Aotrrarir .

( Fortsetzung au - Nr . 235 .)

III .

Oben am Mühlwchr , über ein Geländer gelehnt , standen zwei Ge¬
stalten und schauten in die kleine stille Wasserfläche unten . Aus dem
Thal lag ring » MondeSschimmer , die stürzenden Weilchen blitzten in

Silberglanz , und aus jeder spiegelnd stillen Bachesstelle grüßten Bru¬
dersterne hinaus zu den Sternen droben . Die Felsen warsen einen
dunkeln Schatten auf jene Beiden , und von Zeit zu Zeit huschte hin¬
ter ihnen ein anderer Schatten ; vor ihnen war Alles hell und klar.

. Komm '
, Grace, " hob Phil an , . es ist jetzt Zeit , daß Du offen und

frei herausredest gegen mich. Ich Hab
' treu um Dich geworben zwei

Jahre lang — bin Dir gut gewesen und nachgegangen wie ein rech¬
ter Mann , und Du wirst mir gewiß nicht den Abschied geben wollen

nach so langem Dienen . "

. Bist Du denn Dein Werben so satt, Phil , daß Du jetzt so dräng -

lich wirst , oder bist Du eifersüchtig geworden und mißtrauisch ? Bin

ich doch gegen Keinen so freundlich gewesen , wie gegen Dich . 'Kannst

Nicht noch warten eine Weile ?"

„Gott verhüte , Grace , daß ich Dich triebe ; aber ich kann Dir ein

wohlige - Heim bieten , und meiner Mutter Stelle ist leer , warum soll¬
ten wir also dar einsame Leben noch länger sühren ? lind dann ist
da der Brasilianer -Kunde , der um Dich herumschleicht und Arges
sinnt , und da hätt '

ich gern ein Recht , für Dich auszutreten wie ein

Mann . "

. Das heißt , Du hast einen Groll aus ihn , Phil , und stng '
st gern

Händel an . "

. Nein , nein , ich will mit Keinem Händeln , am allerwenigsten Dei¬

netwegen ; aber er ist ein erzwiderwärtiger Gesell , und ich kann 'S nicht

ertragen , wenn er Dich so alleweile mit seinem scharfen falschen Auge
anschaut . "

Der Schatten glitt jetzt näher , hing hart über ihnen , und spiegelte
sich im Teich unten , wiewohl sie ihn nicht sahen .

. Komm , Grace , herzliebste,' schmeichelte auf 's neue Phil und legte
leicht den Arm um des Mädchens Leib ; . sprich , wann soll die Hoch¬
zeit sein ; Dein Vater will mir wohl , Deine Mutter hat mich recht

gern , und 'S ist nur ein Schritt vom Hof zur Mühle . "

. Geh ' und frag ' die Glocken , Phil ;
'S ist Christnacht. Vielleicht

sagen die Dir 'S. "

. Lieber hört '
ich

'« von Dir , oder säh' Dir 'S ab ; wenn aber damit

deinem Einsall gedient ist, so will ich zur Klippe gehen — '« ist nur
ein Spaziergang die schöne Nacht — und werd' an Dich denken,
wenn der ChristtagSmorgen anbricht ."

. Geh ' also nur hin , Phil ; und damit Du nicht auch so einen

Streich spielst wie Dein Vater einst, so sollst Du mir einen Meernel¬

kenbusch, am Rand gebrochen, mitbringen . "

„ Ich führ ' Dich nicht an , Mädel ! und morgen kommst zusamm ' mit
mir an der Kapelle an dem Becken ? "

„Ja , ja ; gut ' Nacht Phil !« In ihrem Reden sah er in der Jung¬
frau Angesicht Etwas , worüber ihm da- Herz vor Freude hüpste —
eine Freude , di« von den Glocken keine Ansage brauchte. Sanft zog
er sie an sich , gab ihr einen heißen ehrlichen Kuß , und eilte dann
mit «ine, » Satz über dar Bächlein fort aus seinen Weg nach dem
Willapark -Horn .

Der dunkle Schatten wandte und drehte sich jetzt um die Beiden
herum und glitt dann hinweg wie eine Schlange aus einem Paradiese .

Munter stieg denn Phil die Jähe hinan , seine Sendung z»r erfül¬
len , mit einem Herzen so kühn und treu , als je ein Ritter auszog zu
einer Wagethat . Grace folgte der Gestalt ihres Liebhabers von ihrem

Fenster au - und sah . so oft sich diese bewegte , noch einen Schatten

Nachkommen , seinem auf der Spur , aber verstohlen hinter ihm schlei¬

chend und nie ihm sich nahend . Ein seltsame« Bangen beschlich sie,
und lange , lange , mit heftig in einer ungewohnten Furcht pochendem
Herzen strengte sie ihre Augen in die Dunkelheit an.

Phil ist jetzt vorbei an der grauen alten Kirche mit ihrer lose»
Steinmauer und ihren bemoosten Grabsteinen , und hat nach dem
glockenlosen Thurm geschaut und halb gewünscht, er wäre ein Geläut
dort , daß es seinen Freudenklang an seinem Hochzeittag erschallen lasse.
Er steht am Rand de - SchwarzschlundeS ; der tiefe Fclsenriß gähnt
heraus , die schwarzen Wände fallen in jähen geaderten Hängen zur
Tiefe ab und ihre Schatten werfen ein schwere « Düster aus die Was¬
ser. Es ist der einzige dunkle Fleck ringsum . Die Wellen drüberhin -
aus sind funkelnd hell und sanft sich kräuselnd im leichten Wind . Er
blickt eine Weile aus sie , halb hassend , ein Geisterläuten über sie her-
getragen zu hören ; allein kein Laut läßt sich vernehmen , als da»
Rauschen der Brandung zwischen den Felsen und Höhlen , Er wendet
sich wieder zum Schlund , und ein leises Frösteln durchrieselt ihn , wie
sein Auge aus seine grabähnliche Finsterniß sällt. Er bückt sich jetzt ,
die Seenelke in einem Eckchen der Klippe zu brechen . Der Schatten
ist ihm stät nachgegangen , und windet , schleicht sich jetzt hinter ihn .
Wie er sich aufrichtet, richtet er sich auch auf , springt aus ihn » und
eine Helle Klinge blitzt in der Lust . Ein leichte « Bücken rettet ihn ; sic
sährt über ihn hinaus . Er dreht sich um , thut «inen raschen feste»
Griss nach der Gefahr , und hat den Brasilianer an der Kehle . Ihre
Augen begegnen sich, und die Beiden suhlen, daß der Kampf einer auf
Leben und Tod sei . . . . Sie stehen jetzt auf der Kante der Klippe ;
das Gras ist trocken und glatt ; Jeder fühlt , daß eine Bewegung Ver¬
nichtung ist . Ernst und stumm halten sie sich unverrückt angesaßt , die
Augen unverwandt , die Füße cingestemmt. Phil ', Ringkunst Hilst ihm
hier wenig ; der Brasilianer ist in der Kampsart mehr daheim . Die
Sekunden sind Stunden . Sie schöpfen kaum Alhem . Mit einem Mal
bietet der Brasilianer , toll und wild , seine Kraft in einer grimmigen
Anstrengung auf , seinen Gegner dem Klippenabschuß zuzuziehen . Beide



satzwahl für die drei durch das Loos aus der Ersten Kammer

ausgetretenen grundhcrrlichen Abgeordneten statt , und wurden

erwählt : 1 ) Graf Friedrich v. Berlichingen zu
Mannheim , 2 ) Frhr . Sigmund v . Gemmingen zu
Karlsruhe , 3 ) Generalmajor Frhr . v . Göler zu Sulzfeld .

X Vom Oberrhein , 4 . Okt . Unsere Landwirthe wer¬
den durch die eingetretene Zeit der Weinlese am Entleeren
der Felder und wieder Anblümen derselben leider wenig ge¬
stört . Wir sagen „ leider "

, weil das Erträgniß des Wein¬

stocks unter Null ist , so daß es in einzelnen Gemeinden nicht
der Mühe lohnt , die Gemeindekelter zu öffnen . Die im Laufe
des vergangenen Frühlings eingetretenen scharfen Nachtfröste

hatten jede Aussicht auf die Traubenlese zerstört . Nur den

eigentlichen Reborten dieser Gegend , Kadelburg , Küßnach und

Bechtersbohl , hat Bacchus ein wenig freundlicher gelächelt , da

man daselbst doch wenigstens einen „ Herbst "
, wenn auch einen

kleinen , macht . Dagegen fällt die Kartoffelernte , die

nahezu beendigt ist, sehr gut aus . Der Preis bewegt sich per

Sester zwischen 16 und 20 kr . ; derselbe wird sicher noch wei¬

ter sinken , weil die nahe Schweiz , welche schon mehrere Jahre

wegen Mißwachs der Erdäpfel die Aufkäufe bei uns vornahm
und hiedurch ein Steigen der Preise verursachte , Heuer eben¬

falls sehr reichlich einheimst . Man kauft dort den Zentner

zu zwei Franken . In Folge des noch zeitlich eingetretenen

Regenwetters zeigen unsere Rübenäcker sehr schönen
Stand , so daß der Ausfall des Svmmerfutters gedeckt wer¬

den dürste .

Vom Bodensee , 4 . Okt . Wie alljährlich , so auch
wieder Heuer mußten die Reiche nauer die Ersten im zu

frühenHerbsten sein , obgleich ihre Trauben nicht gerade
reifer sind als andere in andern Reborten . Nicht länger

mehr konnten unsere sonst so praktischen Insulaner mehr zu¬
warten , weil sich vielleicht schon hie und da ein Zug loser
Staren einen Imbiß in den Reben gesucht haben mag , oder

auch weil schon einige Beeren durch Fäulniß im Abgang be¬

griffen sind ; denn bereits seit dem 1 . d. M . , sage am ersten
Oktober , hat die Weinlese auf Reichenau allgemein begonnen .

Diefe allzu frühe Lese übt aber nicht allein in erster Linie für
die Reichenauer ( durch minder gutes Produkt ) ihren Nach¬

theil aus , sondern wirkt auch auf andere Weinorte sehr nach¬

theilig ein , indem ein derartiges böscS Beispiel anderwärts

, nur zu leicht Nachahmung findet und dadurch der Seewein

den guten Ruf , den er sich im letzten Jahrzehnd erworben hat ,
nach und nach wieder verlieren müßte . Wie ich höre , ahmen
AllenSbach und andere Orte das von den Reichenauern

gegebene Beispiel bereits nach , und auch in Hagnau und

Meersburg , heißt es , solle bis Ende nächster Woche die

Lese beginnen , was aber immer noch als zu früh erscheint .
Die Trauben sind nun einmal in diesem Herbste sehr ungleich

reif und follte deßhalb , wenn man wegen zu befürchtenden

großen Abgangs der reifen Trauben bis zur Zeitigung der

weniger reifen nicht zuwartcn will oder kann , nolhwendig eine

Vor lese gehalten werden ; denn nur durch eine möglichst späte

allgemeine Lese oder durch eine Vorlese und Auslese dürste in

diesem Jahre ein ganz gutes Produkt zu erzielen sein . Man

hofft , daß die größeren und einsichtsvolleren Weinbergsbesitzer

zu Reichenau sowohl , wie anderwärts bei der gegenwärtig

vorzüglichen Witterung mit der Lese noch nicht so eilen und

selbst auf Kosten der Quantität eine möglichst gute Qualität

anstreben werden .

Stuttgart , 4 . Okt . ( Sch . M .) Eine Anzahl patriotisch

gesinnter Männer trat gestern Abend im Hackh ' schen Saale zu¬

sammen , um ein Komitee niederzusetzen , das sich zur Aufgabe

stellt , Beiträge für eine deutsche , vorerst unter Preußens Füh¬

rung zu stellende Flotte entgegenzunchmen . Es wurde mit

begeisterten Worten auf die hohe Bedeutung dieses nationalen

Strebens hingewiesen , das geeignet sei , den Norden mit dem

Süden durch ein festes , brüderliches Band zu vereinen , in

dem sich der allenthalben erwachte Drang nach deutscher Ein¬

heit kundgebe , eines Strebens , das allein von praktischem Er¬

folg sein könne . ES wurde darauf hingewiesen , daß der

Norden Deutschlands gerade in dieser wichtigen Frage seinen
Blick auf den Südwesten und vorzugsweise auf Schwaben ge¬
richtet habe ; es ward auf den innigen Zusammenhang der

Flottenfrage mit der schleswig -holsteinischen aufmerksam ge¬
macht , und daS in Heidelberg von dem ehemaligen deutschen

wanken — sie hängen über dem dunkeln tiefen Riß . Phil ist der

vorderste , und er sieht das mächtige Gewässer unten . Da rauscht plötz¬

lich ein wilder Windstoß über die Wasser und mit ihm herüber klingt
Glockentvn . Die Tintageler Thurmuhr schlägt Mitternacht . Das Auge
der Brasilianer » wendet sich einen Moment — der starke Arm seines

Gegners ergreift den Vortheil , und im nächsten ist er mit einem un¬

widerstehlichen Hub über den Absturz geschleudert . Grimmig klammert

er sich an seinen Feind ; Beide fallen , aber Phil hat das Gras und

die Erde am Rand gepackt ; der Brasilianer stürzt hinab , hinab in die

wogende Finsterniß . Kein Krach — kein Platsch dringt herauf —

Alles Todesstille I Lang und verzweifelt ringt sich Phil ab ; eS geht
um ' s Leben . Wieder und wieder ist sein Knie aus der Klippe ; wie¬
der gleitet 'S ab ; sein Halt wird schwächer — die Dunkelheit des Ge -

klipps scheint ihn zu umnachten — an sein Herz schüttert 'S wie To -

desglockenklang . Noch ein wackeres Hinanstreben — noch ein tüchti¬

ger Griff am Rasen , und er hat den Vorsprung erreicht ; er hat sich
in ' « Leben zurück gekämpft . Aus allen Poren bricht ihm der Schweiß ;
«in Schwindel übrrkommt ihn und ein Weh wie des Todes . . . .
Die Tintageler Glocken schallen hinaus prit FreudengelLut , da« ihn

schier wie Hohn anklingt , wie er auf die schwarze Hölle unten blickt.
Der ChristtagSmorgen hat begonnen ; er rafft eine Handvoll der Blumen

zusammen , und traurig und schweren Herzen « grüßt er so die ge¬
wünschten Zeichen , die er gesucht und gewonnen hat , während der

Schwarzschlund drohend wie ein finsteresVerhängniß vor ihm sich
austhut . ( Fortsetzung folgt .)

— In einem Münchener Blatt wird von einer Bauernhochzeit
im Altbayrischen erzählt , bei der da « Couvert mit sechzehn Gulden be¬

zahlt worden und vor jedem Tanz der Tanzboden mit Champagner aufge¬

spritzt wurde .

Schiffskapitän Wraa ausgesprochene wahre Wort wiederholt :

Wer Schleswig -Holstein will , muß auch eine deutsche Flotte
wollen . Es wurde hcrvorgehoben , daß das ganze große
Deutschland dem kleinen Dänemark gegenüber unmächtig sei,
so lange es die eigenen Küsten nicht schützen , so lange es nicht

verhindern könne , daß die Mündungen seiner Ströme durch

dänische Schiffe versperrt , sein Handel dadurch vernichtet werde ;
es wurde betont , daß im Fall eines Krieges unser Handel ,
unsere Industrie nicht minder hart betroffen würden , als die

Norddeutschlands . Indessen wurde auch die Frage aufge¬

worfen , ob der von der deutschen Nation angestreble Zweck in

der That erreicht werde , ob Preußen den Much haben werde ,

England und Rußland gegenüber in eine isolwte Stellung zu
treten , waö bei Schaffung einer deutschen Flotte der Fall sem

müsse . Es wurde nicht geläugnel , daß Preußens Politik noch
immer keine rein deutsche sei, daß sie den Wünschen des deut¬

schen Volks noch immer nicht volle Rechnung getragen habe
und deßhalb noch Vieles zu wünschen übrig lasse ; aber es

wurde wieder hervorgehoben , daß auch m Preußen die

Fortschrittspartei , welche aus rein deutschem Boden stehe,
dem spezifisch preußischen Junkerthum gegenüber in der

neuern Zeit an Einfluß sehr gewonnen habe , daß in Preu¬

ßen ein großer Umwandlungsprozeß begonnen , daß man
dort jetzt fühle , Preußen könne sich nur halten , wenn
es die deutsche Nation hinter sich habe . Es wurde deß¬
halb als heilige Pflicht erkannt , nichts zu versäumen , wo¬

durch die rein deutsche Sache zum Siege gelangen könne .
Es wurde gern anerkannt , daß Preußen für feine und damit

auch für Deutschlands Vertheidigung schon große Opfer
brachte , und darum mit Recht aufgeforderl , auch unsererseits
Opftrbereitwilligkeit zu zeigen . Mil Nachdruck wurde betont ,
daß eine Kanonenbootflolte zum Schutze deutscher Küsten und

deutscher Strommündungen nie gegen Deutschland verwendet
werden könnte , selbst wenn der Fall denkbar wäre , daß dies

beabsichtigt werden wollte ; endlich wurde auf das neueste
Vorgehen Hannovers aufmerksam gemacht , das , fußend auf

engherzigem Partikulansmus , nur dazu angethan sei , der

Schaffung einer deutschen Flotte , dem Verlangen der ganzen
Nation , entgegenzuwirken , was allein schon auffordern müsse ,
für diese große Frage energisch einzutrelen . Selbst wenn
man kein volles Vertrauen auf die preußische Regierung setzen
könne , solle man in dieser wichtigen Angelegenheit Preußen die

Hand bieten , man spräche sonst aus , daß man lieber keine

deutsche Macht , keine deutsche Ehre wolle , als eine durch
Preußen vermittelte Macht und Ehre . Ein der Versammlung
vorgctragener Entwurf einer öffentlichen Ansprache ward im

Allgemeinen genehmigt , das seitherige provisorische Komitee
mit der ferner » Leitung der Sache betraut und demselben das

Recht unbeschränkter Ergänzung eingeräumt , worauf die An¬

wesenden sich in gehobener Stimmung trennten .

München , 6 . Okt . ( Sch . M .) In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer brachte der Minister dre

Gesetzvorlagen über eine Heidelberg - Würzburger
Bahn ein , weil nunmehr sichere Aussicht auf baldige Ueber -

einkunft mit Baden vorhanden sei ; ferner ein Reglement für
die BundesfestungUlm wegen der gesetzlichen Regelung
der Beziehungen zwischen Zivil - und Militärbehörden .

Frankfurt , 4 . Okt . ( Fr . P . -Ztg . ) Der Kongreß
der deutschen Industriellen zum Schutz der deutsch -

nationale » Arbeit ist heute Vormittag im Saale der „ Har¬
monie " eröffnet worden . Es sind gegen 70 Mitglieder einge¬
troffen , unter Anderen aus München , Ulm , Stuttgart , Dil¬

lingen , Chemnitz ( 3) , Mannheim , Mühlheim an der Ruhr
( l) r. Toegel , Direktor der Dampfschifffahrts -Gesellschaft ) .
Von Prag ist De. Kreutzberg anwesend . Die Versammlung
eröffnete im Namen des vorbereitenden Ausschusses Hofrath
Or . Kerstorff aus Augsburg mit einem Vortrage über Zweck ,
Ziel und Organisation des Vereins ; auch die einzelnen Punkte
der heutigen Tagesordnung berührteer , und bat sodann die

Versammlung , einen Präsidenten und einen Schriftführer zu
wählen . Auf Vorschlag eines Mitgliedes wurde v . Kerstorff
zum Vorsitzenden der heutigen Versammlung und von diesem
l ) r . Ammermüller aus Stuttgart zum Schriftführer kooptirt .
Es wurden sodann noch folgende Vorschläge des vorbereiten¬
den Komitee ' s angenommen :

1) Aus der Messe zu Leipzig und aus der Jndustriebörse zu Stuttgart

sollen die Industriellen , so ost sie dahin kommen , Versammlungen halten
und ihre Ansichten , Beschlüsse und Berathuugen dem Ausschuss zur wei¬

tern Behandlung mittheilen .
2 ) ES soll einmal im Jahr eine allgemeine Versammlung gehalten

werden .
3) Das geschäftsleitcnde Komitee erhält den Namen Ausschuß und

besteht wenigstens aus 12 Mitgliedern , welche nach Umständen weitere

Mitglieder zuziehen können .

LÜ Frankfurt , 4 . Okt . Im Mai l . I . wurde in der

gesetzgebenden Versammlung ein Antrag auf Entfernung der

Bundestruppen aus unserer Stadt gestellt . Die Ver¬

sammlung wies diesen Antrag einem besonder » Ausschuß zu ,
der so eben darüber sein Gutachten abgegeben hat , indem er

schließlich beantragt :
Die gesetzgebende Versammlung wolle den Senat ersuchen : 1 ) Durch

den Franksurter Bundestags -Gesandten bei der Bundesversammlung aus
Grund des Art . XXVI. der Wiener Schlußakte den Antrag zu stellen , die

seit dem 17 . Sept . 1848 dahier befindliche Bundesgarnison schleunigst
von hier zu entscrnen ; 2) der gesetzgebenden Versammlung von dem

Fortgang der betreffenden Verhandlungen Kenntnitz zu geben ; 3) die
mit dem Kommando der dahier befindlichen Truppenabtheilungen abge¬
schlossenen VerpslegungSverträge in Gemäßheit des vorbehaltenen Kün -

digungSrecht « sosort zu kündigen ; 4 ) die gesetzgebende Versammlung
wolle dem Senat erklären , daß sie den Mehrbetrag der Kosten sür Unter¬
kunst und Verpflegung der Bundestruppen sür die Folge nicht bewilli¬

gen und svlgeweise eine Erhöhung der betreffenden Position in derBilanz
de « Rechneramte « vom Jahr 1862 an nicht genehmigen werde ; 5) den

Senat ersuchen , mit allen zulässigen Mitteln die Zahlung der Garni -

sonSsorderung hiesiger Stadt bei der Bundesversammlung wiederholt und

nachdrücklichst zu beanspruchen und , so viel die als liquid anerkannten

147,613 fl. 33 kr. betrifft , solche im Nichtzahlungssall von den diesseitigen

Matrikularbeiträgen bis zur gänzlichen Ausgleichung in Abzug zu

bringen .

Heute hält der gesetzgebendeKörper eine Sitzung , in welcher
er aller Wahrscheinlichkeit nach obige Anträge zum Beschluß

erheben wird .

Hannover , 3 . Okt . ( Fr . I .) Unter Anführung v . Ben -

nigsen ' s gab ein Theil der Mitglieder des hier tagenden Pro¬
vinziallandtags eine Rechtsverwahrung zu den
Akten , worin auf die rechtswidrige Beseitigung der Verfas¬
sung von 1848 und des Provinziallandschaftsgesetzes von
1851 hingewiesen und behauptet . wird , daß beide Gesetze noch

zu Recht bestehen . Man könne daher nur mit Rücksicht auf
die augenblicklichen thatsächlichen Verhältnisse des Landes sich
bei der jetzigen Verhandlung betheiligcn , in der bestimmten
Erwartung , daß gerade der Verlauf und die Ergebnisse der

Verhandlungen mit den Provinziallandschaften das Land und

seinen Herrscher immer mehr von der absoluten Nothwendig -

keit überzeugen werden , daß die einseitig erlassenen Verord¬

nungen vom Jahr 1855 wieder zurückgenommen werden

müssen , wenn im Königreich Ruhe und Frieden und ein ge¬
sicherter allgemein anerkannter Rechtszustand hergestellt wer¬
den sollen .

Hannover , 3 . Okt . ( Zeit . ) -Die hannoversche Re¬

gierung hat nicht umhin gekonnt , wie für die deutsche Flotte ,
so auch sür die köuigl . hannoverschen Kanonen¬
boote das eigentliche Sammeln zu verbieten .

Bremen , 2 . Okt . ( Z . f. N . ) In der heutigen Sitzung
der Bürgerschaft wurde der Antrag des Senats , eine Ber -

trauenskommission für die Küstenschutz - Frage zu wäh¬
len , verhandelt . Nur Hr . Philippi sprach den Wunsch aus ,
daß die ohnehin bedeutende Milttärlast nicht noch durch die

Kosten einer Flottille erhöht würden . Die Bürgerschaft aber

nahm den Antrag des Hrn . Backhaus an , statt der in Vor¬

schlag gebrachten sechs Mitglieder für die Kommission deren

zwölf zu wählen .

Hamburg , 1 . Okt . ( D . Rchsz .) Heute durchläuft ein

Gerücht unsere Stadt , welches in allen Kreisen ungeheures
Aufsehen erregt . Der Chef eines der angesehensten Hand¬
lungshäuser , der Mitglied der Bürgerschaft und des Verwal -

tungsrakhs der Norddeutschen Bank ist , soll einen krassen
Betrug gegen eine Afsekuranzgescllschaft begangen haben ,
indem er ein Schiff zu 50,000 Thlrn . versichert und nach dem

vorgeblichen Untergange desselben die Versicherungssumme
erhoben , während weder Schiff noch Ladung je eristirt haben .
Nach einer andern Version reduzirt sich der Vorgang auf eine

großartige Zolldefraude , die in Trinidad , wo sie stattgefunden
haben soll , jedoch keineswegs zu den Seltenheiten gehört .

Hamburg , 3 . Okt . ( H . N .) In der gestrigen Sitzung
der Bürgerschaft ward eine von vr . Ree eingebrachte
Petition des Komitee ' s des Vereins zur Förderung der Ge¬
wissensfreiheit , betreffend Aufhebung der Strafbestimmung deS
Statuts wider Gotteslästerung und des das verächtliche Dar¬
stellen des Glaubensbekenntnisses anerkannter Religionsge¬
meinden mit Strafe bedrohenden Paragraphen des Preßge -

setzeö , an die Justizkommission zur Prüfung verwiesen .

Lübeck , 2 . Okt . ( H . N >) Heute Morgen haben die
preußischen Kanonenboote unfern Hafen wieder ver¬
lassen , nachdem sie während ihres dreitägigen Aufenthalts der
Gegenstand des ganz besonder » Interesses unserer Bevölke¬

rung gewesen sind und den ganzen Tag voll von Besuchern
waren . Heute Morgen hatten die Kanonenboote auf ihrer
Fahrt bis Travemünde ein zahlreiches Geleite ; unter andern
fuhr die Handelskammer in Vertretung unserer Kaufmann¬
schaft auf ihrem Dampfboot , unter Musikbegleitung , mit der
Flottille und bewirtheie deren Offiziere dort zum Abschied mit
einem Dejeuner .

Berlin , 3 . Okt . Eine an die Ha nsestädte gerichtete
hanllover ' sche Note verwahrt sich dagegen , daß sich
Hannover bei der Flottenangelegcnheit außerhalb des Bundes
stellen wolle . Es wolle solchen außerhalb des Bundes stehen¬
den Bestrebungen vielmehr cntgegcntreten . — Einem umlau¬
fenden Gerüchte nach würde der Handelsminister v . d . Heydt
sein seit Ende 1848 geführtes Amt niederlezen und den zeiti¬
gen Oberpräsidenten der Rheinprovinz , v. Pommer -Esche , der

lange Zeit Unterstaatssekretär im Ministerium für Handel
war , zum Nachfolger erhalten . — Großes Aufsehen machte
eine Mittheilung , daß das königl . Domänenrentamt Neuen¬
burg ( in Wcstpreußen ) bei Aufstellung der Geschwornenlisten
von den Schulzenämtern eine Aeußerung über die politische
Haltung und sittliche Führung der zu Ge sch wo rnen geeig¬
neten Personen verlangt habe . Das Rentamt erwiedert nun
unter ' «» 27 . Sept . öffentlich , daß diese Aeußerung „ auf einer
Vorschrift der Vorgesetzten Behörde beruht , welche bisher nicht
aufgehoben ist." — Die „ B . B .-Z . " erfährt aus zuverlässi¬
ger Quelle , daß die Verhandlung der Anklage gegen Patzke
und Genossen , zu welchen Letzteren auch der Buchdruckereibe¬
sitzer Nietack ( in Betreff des falschen Paffes ) gehören wird ,
erst im November bei dem hiesigen Stadtschwurgerichte statt¬
finden wird .

Dresden , 3 . Okt . Das heutige „ Dresd . Journ . " be¬
richtigt die Berliner „ Bors . Ztg ." und theilt init , daß das
Finanzministerium die von der westlichen Staatsbahndirekcion
verfügte Beschränkung der Benützung von Kohlenwagen
nach Bayern auf telegraphischem Wege zurückgenominen
habe .

Wien , 4 . Okt . Im Abgeordnetenhause fand heute
die dritte Lesung des Gemeindegesetzes statt , worauf eine Ver¬
tagung bis zum 4 . November erfolgte . Der Präsident be¬
merkt , es seien Vorkehrungen getroffen , nölhigenfalls während
dieser Zeit eine außerordentliche Sitzung einzuberufen .

Prag , 1 . Okt . ( N . Korr . ) In der gestrigen Sitzung der
Handelskammer entspann sich eine Debatte über die
Frage , ob die Kammer einen Beitrag für den ständigen Aus¬
schuß des deutschen Handelstags in Berlin leisten
solle ? Die czechische Partei , Bürgermeister Pstroß ander



Spitze , erklärte sich entschieden dagegen ; die Deutschen befür¬
worteten die engere Verbindung mn dem Handelstaz . Von
czechischer Seite wurde der Nutzen des deutschen Handelstags
für Böhmen überhaupt geläuznet . Auch gegen die Wahl des
Ortes ( Berlin ) , woselbst der ständige Ausschuß seinen Sitz
hat , wurden Bedenken geäußert , weil sich dadurch Befürchtun¬
gen geltend machen könnten , als sei es auf die Zentralisirung
der deutschen HandelsangLlegcnheiten im Sinn des National¬
vereins abgesehen . Bei der Abstimmung waren 11 Stimmen
für die Leistung des Beitrags ( 120 Thaler ) und 11 Stimmen
dagegen ; der Präsident , Hr . v . Haase , gab den Stichentscheid
für die Beitragsleistung . Hr . Dudek ( Czeche) wird in einer
der nächsten Sitzungen den Antrag stellen , die Kammer möge
zur Gründung eines allgemeinen österreichischen Handelstags
Schritte thun .

Schweiz .
Bern , 4. Okt . Der Staatsrath von Genf hat dem

Bundesrath den Schlußbericht über den Grenzkonflikt
eingesandt und dabei auch einen neulich von dem Pariser
„ Constitutionnel " veröffentlichten Artikel , worin die Genfer
Zustände geradezu als anarchische geschildert worden waren ,
berührt . Der Staatsrath verlangt dafür auf diplomatischem
Wege Genugthuung .

Italien .
* Turin , 3 . Okt . Bon Venedig wird der Abgang

einer starken Truppensendung nach Fiume und der dalma¬
tischen Küste gemeldet .

* Rom , 3 . Okt . Die siamesische Gesandtschaft
hat sich heute , nachdem sie gestern in Pcivataudienz empfangen
worden ist, nach Tivoli begeben ; sie wird heute Abend wieder
nach Rom zurückkehren .

Neapel , 4 . Okt . ( Sch . M .) General Borjesist nach
heißem Kampfe gefangen genommen worden . Man fand bei
ihm wichtige Briese von den Generalen Bosco und Lamo -
riciere .

Frankreich .
* Paris , 4 . Okt . Der Kaiser , die Kaiserin und

der kaiserl . Prinz verlassen morgen Nachmittag 2 Uhr ,
nach Beendigung des .Ministerraths , St . Cloud , um sich nach
Compiegne zu begeben . — Nach dem „ Pays " geht in Nizza
das Gerücht , daß der Kaiser und die Kaiserin nächstes
Frühjahr dort einige Zeit zubringcn würden , „ um das fran¬
zösische Gefühl wieder neu zu entzünden " . — An der Spitze
dtt Halbinsel St . 2 ean wird ein Fort errichtet werden , das
etwa eine Million Franken kosten soll . — Die österreichische
Negierung ergreift , nach dem „ Paps "

, alle Maßregeln , um ,
unbeschadet ihrer strikten Neutralität zwischen Montenegro und
der Türkei , einen etwaigen Angriff der von General Türr
befehligten ungarischenLegion zurückzuweisen . General
Mamula , Gouverneur von Dalmatien , hat hierauf bezüg¬
liche Weisungen erhalten . — Man schreibt der „ Patrie " aus
London , daß die großen Hafen - und Befestigungsarbeiten ,
welche die englische Negierung auf der Insel Alderney an -
legen läßt , gegenwärtig von einer Kommission besichtigt wer¬
den . Die bereits dafür ausgegebenen Summen betragen über
40 Mill . Fr . , und es sollen für die eifrige Fortsetzung der
Arbeiten neue Gelder von dem Parlamente verlangt werden .
— Der kürzlich zwischen dem Königreich Italien und der
Pforte abgeschlossene Handels - und Schifffahrtsvertrag ist seit
dem 1 . Oktober in Kraft getreten . — Morgen wird die ganze
preußische Gesandtschaft Paris verlassen , um dem
König bis Erquelinnes entgegenzureisen . — 3prvz . 68 . 30 .

* Paris , 4 . Okt . Wir kommen noch einmal auf den
gestern bereits telegraphisch angedeuteten Artikel des Hrn .
Grandguillot über die Reise des Königs vonPreußen
nach Compiegne im „ Constitutionnel " zurück . Nachdem der
Verfasser nicht ohne Befriedigung von den Reisen auswärtiger
Regenten und Prinzen nach Frankreich seit 6 Jahren gespro¬
chen, bemerkt er , die Reise des Königs von Preußen habe
nicht den gleichen Eindruck auf die Presse jenseits des Rheins
gemacht ; man sei durch das Erscheinen des Königs Wilhelm
in Compiegne erstaunt und beunruhigt , und suche die Ge -

müther deßwegen aufzuregen . Namentlich hätten die aus¬
schließlich den österreichischen Interessen ergebenen Blätter die¬
sen Besuch zu mißdeuten versucht . Der Grund dafür liege
wahrscheinlich in dem Umstande , daß das Wiener Kabinet
neulich die Allianz mit Preußen nachgesucht und in Berlin eine
abschlägige Antwort erhallen habe , obgleich Oesterreich ganz
überraschende Bedingungen gestellt . Man habe sich der be¬
kannten , zur politischen Tugend gewordenen österreichischen
Undankbarkeit erinnert , und namentlich sei die Idee einer sol¬
chen Allianz von der preußischen Presse beinahe in verletzender
Weise zurückgewiesen worden . Die österreichischen Blätter
hätten darauf etwas den Ton gewechselt und zum Theil zuge¬
standen , daß es gerade das zweideutige Verhalten Oesterreichs
gewesen , das Preußen gezwungen habe , sich an die Spitze der
reformistischen Bewegung zu stellen . Aber auch von diesem
Standpunkte aus sehen sie die Zusammenkunft in Compiögne
als ein Unglück an , da durch sie Mißtrauen zwischen den deut¬
schen Liberalen und dem Könige ausgestreut werde rc.

Zu seinem Bedauern gewahrt nun der „ Constitutionnel "
,

daß in der letzten Zeit die preußische Presse , den österreichischen
Versprechungen gegenüber , wieder wankend geworden sei ; sie
suche die Zusammenkunft als eine einfache Höflichkeits¬
bezeigung von Seiten des Königs , als einen Gegenbesuch
für Baden darzustellen .

Das französische Negierungsorgan ist nicht ganz dieserAn -

sicht. Es scheint ihm schwierig anzunehmen , „ daß die Sou¬
veräne der beiden einflußreichsten und am festesten begründeten
Kontinentalmächte des alten Europa ' s einzig deßhalb zusam¬
men kommen sollten , um einige alltägliche Höflichkeiten aus¬
zurauschen ." Sodann heißt cs weiter :

Man will , daß die Gegenwart des Königs von Preußen in Com¬

piegne nichts weniger als «in politisches Ereigniß sei . Mag sein ; im
Grund genommen sind wir derselben Ansicht : sie ist mehr als DaS . Wenn
man mit dem Worte nicht so sehr im schlimmen Sinne Mißbrauch ge¬
trieben hätte , so möchten wir sie gern ein soziales Ereigniß nenne » .

Wir werden uns aber , wenn man das vorzieht , daraus beschränken , sie
als ein national - ökonomisches Ereigniß zu bezeichnen .

Seit zwei Jahren verfolgt man bekanntlich zwischen Potsdam und den
Tuilerien die eifrigsten Unterhandlungen , um die Tarife des Zollvereins
herabzusetzen und die deutschen und französischen Märkte sich gegenseitig
zu erschließen .

Es ist dies ohne Zweifel , nach gewissen Anschauungen , eine fekuirdäre
Frage ; in unser » Augen ist cS eine Hauptfrage . Die politischen Ver¬
träge söhnen nur die Regierungen , Handelsverträge aber die Nationen
aus . Die ersteren können , so aufrichtig und ehrlich gemeint sie auch
seien , bei der geringsten Veranlassung gebrochen werden ; die anderen ,
mögen sie Anfangs noch so unvollkommen sein , wenn sie nur aus einem
richtigen Prinzip begründet sind , werden über alle Hindernisse triurnphi -
ren und schließlich die ersteren beherrschen . Man befrage heute die eng¬
lische Aristokratie , insbesondere den Lord Hüter der 5 Häsen über Das ,
was er von dem Vertrag Rouher - Cobden denkt .

König Wilhelm ist, wie wir schon mehr als einmal uns überzeugen
konnten , Einer der Fürsten , die gleichzeitig ihr Land und ihre Zeit ver¬
stehen . Die Festigkeit und Gradheit seines Charakters sind sprichwört¬
lich geworden . Er ist von der Nace der Fürsten , die da kühn ihren Völ¬
kern erklären , „ daß sie ungerechtes Vorurtheil und blinden Haß mit
Füßen treten ; daß sie die Gunst einer schnell vorübergehenden Populari¬
tät verschmähen und nur nach der unparteiischen Billigung der Nachwelt
streben . "

K Paris , 4. Okt. Ungewöhnliches Aufsehen macht eine
so eben bei Amyot erschienene und — . wie behauptet wird —
von hoher Seite im voraus durchgesehene und gutgeheißene
Broschüre unter dem Titel : „ Der Rhein und tue Weich¬
sel . " Der anonyme Verfasser stellt darin den Grundsatz auf ,
daß ein Fluß überhaupt keine natürliche Grenze sei, und daß so¬
mit Frankreich Nichts oder beide Ufer des -Rheins bis zum
Schwarzwald , dem Taunus - und Siebengebirge haben müsse .
Da der Verfasser sich jedoch nicht verhehlt , daß es mit Hin -
auörückung der natürlichen Grenzen Frankreichs bis an diese
Gebirge denn doch seine Schwierigkeiten haben könnte und
obendrein das deutsche Element in Frankreich zu überwiegend
werden würde , — so begnügt er sich ( da doch die Ostgrenzen
Frankreichs nicht ewig so bleiben können , wie die Diplomatie
von 1815 sie festsetzte) mit Landau , „ welches Frankreich
befestigte "

, und mitSaarlouis , „ welches es baute " . Dies ,
meint der Verfasser , könne füglich gewährt werden , ohne den
Nationalstolz der Deutschen zu beleidigen , während es die ein¬
gefleischte Leidenschaft Frankreichs nach dem Rhein beschwichti¬
gen würde . Uebrigens , sagt schließlich die Broschüre , ist die
Gefahr für Deutschland nicht am Rhein . Sie ist anderswo
und wird an dem Tage beseitigt sein , wo man die Nvlhwen -
bigkeit erkannt haben wird , an den Ufern der Weich¬
sel die alten Bollwerke der Christenheit wieder aufzuführeu .
— In mehreren Stadtvierteln von Paris fanden gestern
Abend wieder „ friedliche Demonstrationen " statt .
Die Polizei verhielt sich passiv . Erst als eine Fahne mit der
Inschrift : » iM psm s 12 8ous — oü äes eoups

" herumgetra -
gcu wurde , nahm sie einige Verhaftungen vor . Uebrigens ist, wie
man versichert , eine Herabsetzung der Brvdpreise höchsten Orts
bereits beschlossen . Hr . Michel Chevalier , der Stifter
oder Anstifter des franko -englischen Handelsvertrags , hatte
gestern eme einstündige Unterredung mit dem Kaiser . Der
Handelsvertrag , welcher so ungünstig eingeweiht wurde , macht
der Regierung viele Sorgen . In England hat sich überdies
eine Gesellschaft gebildet , um für 600 Millionen Maaren ,
welche die amerikanische Krise unverkauft ließ , nach Frankreich
zu erportiren und da 35 Proz . unter den Fabrikpreisen zu ver¬
kaufen . Die Gesellschaft will in dem sogenannten „ Palais
bonne nouvelle "

auf dem Pariser Boulevard gleichen Namens
ihr Generalmagazin errichten .

Ich erhalte durch einen ausRußland rückkehrenden franz .
Ingenieur , der dort in der Lage war , zu sehen und zu
hören , Aufschlüsse über die Lage dieses Reiches . Wie
es scheint , herrscht in den russischen Regierungskreisen völlige
Anarchie ; der kaiserliche Einfluß sei bei allen Parteien sehr
gesunken , und die verschiedenen Provinzgouverneure können
sich wegen der Interpretation der Dekrete , wegen Emanzi -
pirung der Leibeigenen nicht verständigen . In Warschau er¬
scheinen bereits seit mehreren Wochen drei geheim gedruckte
Zeitungen , und die Negierung thue Nichts , sie zu unterdrücken .
Interessanter noch ist, was mein Gewährsmann über die russ .
Eisenbahnen sagt . Ihm zufolge wäre dies Unternehmen
des Credit mob . ein wahrhaft unheilvolles . Wie es scheint ,
fehlt es in der Gesellschaftskasse gänzlich an Fonds und die
Bauunternehmer , welche mit ihrem Gelbe 15 bis 18 Proz .
Zins machen können , wollen nicht auf Kredit für die Gesell¬
schaft bauen . Uebrigens stelle» die Baukosten sich auf 400,000
Fr . statt auf 250,000 Fr . per Kilometer heraus .

Großbritannien .* London , 4 . Okt . Die „ Times " bemerkt zu den Ge¬
rüchten , daß Preußen sich Frankreich nähere , die In¬
teressen Preußens , und Englands seien identisch . Das In¬
teresse Preußens sich England anzuschließen , werde durch die
täglich zunehmende Wahrscheinlichkeit eines Angriffs auf
Preußen noch mächtiger , denn in diesem Fall würde ihm die
englische Flotte die meiste Hilfe leisten könne ». Man nehme
in England mit der größten Ruhe die Gerüchte von einer
angeblich franko -preußischen Allianz auf . Was das preußische
Volk betrifft , so sollte es eher darüber erschreckt sein . „ Man
kann es begreifen — sagt die „ Times " schließlich — , wenn
Preußen mit England , Oesterreich , Rußland , Italien und
Spanien in nähere Beziehungen tritt ; aber die Allianz einer
Nation , von der es nur Gefahr zu erwarten hat , kann es nicht
aufsuchen . Eine solche Allianz würde es vor einem Angriff
Frankreichs nicht bewahren , und sie würde nur dazu dienen ,
chm die kleinen deutschen Staaten abwendig zu machen und
auf ' s neue das Unglück von 1807 über es heraufzubeschwören . "

Serbien .
Belgrad , 3 . Okt. Der österreichische General¬

konsul ( Oberstleutnant a . D . v. Borowiczca ) wurde wegen
seines Benehmens gegen den Fürsten auf einem Ball Namens
des serbischen Offizierskorps von einem durch das Loos be¬
stimmten Mitgliede desselben gefordert .

Türkei .*
Konstantinopel , 3 . Okt . Die Pforte willigt ein , die

Blokade von Montenegro aufzuheben , wenn sich der
Fürst und die Senatoren verbindlich machen , in Zukunft das
türkische Gebiet zu respektircn . — Mam ich ist zum Gouver¬neur von Bagdad ernannt worden .

Konstantinopel , 4 . Okt . ( Sch . M .) Der Fürst von
Montenegro hat den von der Psötte gemachten Vor¬
schlag , die Blokade aufzuheben , wofern der Fürst die förm¬
liche Verpflichtung eingehe , das türkische Gkbiet zu respektircn ,zurückgewiesen .

Vermischte Nachrichten .
^ Freiburg , 30 . Sept . Vor wenigen Tagen aus Karlsruhe

zurückgekehrt , bin ich noch ganz erfüllt von dem äußerst günstigen Ein¬
druck , den ich empfangen habe im Beschauen der ausgestellten indu¬
striellen Erzeugnisse unseres Vaterlandes , ihren Anordnungen ,die in der That von einem seltenen Fleiß und Geschmack zeugen , verbun¬
den mit der höchst anerkennenswerthen Liberalität , welche die herrlichenRäume der Gewächshäuser Sr . König !. Hoheit zur Verfügung gestellt
hat . Württemberger , Schweizer , Elsäßer , in deren Ländern bekanntlichdie Industrie in blühendem Zustand sich befindet , haben gegen mich die
aufrichtigste Anerkennung ausgesprochen , was uns mit Recht stolz machen
darf . Ein Theil dieses gerechten Stolzes kommt auch uns F r e i b u r -
gern zu , wie ich aus Ihrer Zeitung vernommen habe . So haben die
ersten Preise ( eine goldene Medaille ) erhalten : Ferd . Flinsch für Papier -
fabrikalion , Kuenzer u . Komp , für Cichorie und Schaumwein , Link für
mechanische Werke , Nißlcr und Dntsoy für Knopsfabrikation . Die zwei¬ten Preje ( silberne Medaille ) erhielten Gaiser und Piristi für Klaviere ,I . I - Hieber für Schaumwein , Krumeich für Garnsabrikation , B . Kirch
für mechanische Werke , Rißler für Kratzen , und Schwarz für Hänfcrei ;außerdem erhielten noch Andere ehrende Belobung . Diese Ausstellung ,welche dem Ausland die Intelligenz und die industrielle Thätigkeit unse¬res Vaterlandes in glänzendem Zustand ausweist , und die von höchsterStelle ausgehenden Belohnungen werden ein tüchtiger Sporn sein süralle , Gewerbe und Industrie treibenden Bürger unseres schönen Landes .

— Warnung vor Schaden . Ueber die Gesellschaft der Eisen¬
bahn durch den industriellen Jura ist bekanntlich der Konkurs
ausgebrochen , und es ' sind die Gläubiger durch öffentliche AnSschreibcn
( in Schweizer Blättern ) aufgcfordert worden , ihre Forderungen späte¬
stens bis znm 28 . Okt . 186 l unter Vorlegung der Originalobligationenbei dem Gantgericht in Lachaurdesonds zu liquidiren . Nach einem Be¬
schlüsse des Gantgerichts hat die Liquidation in der Art zu geschehen, daßdie Originalvbligationen nebst den Coupons dem Gantgerichl in La -
chauxoesonds vorgelegt , dort eingeschrieben , abgestempeltund mit dem Vor¬
behalte znrückgegeben werden , die Obligationen nach Umständen zn Ge -
richtshandrn wieder rinzusordrrn . Die Unterlassung der Anmeldungund Vorlegung der Originalobligationcn hat nach neuenburgi -
jchem Rechte den Verlust des Vorzugsrech ts im Gante zur Folge .Was den materiellen Stand dieser Debitsache betrifft , so dürfte für die
Gläubiger des Drei - Miilionen -AnlehenS gegründete Hoffnung vorhan¬den sein , daß sie mit der Zeit , wenn nicht das Ganze , so doch den größer »
Theil ihres Kapitals zurückerhalten werden , wogegen die Aussichten fürdie Inhaber von Zwanzig - Franken - Loosen weniger günstig stehen .

( Sch . Ni .)* Zur Flotte nsache . Die „Woch.-Sch . d . Nat .-Der ." registrirtdie weiter bei ihr «ingegangenen Beträge ( im Ganzen jetzt 14,737 fl .) fürdie Flotte , und bemerkt , daß am 1 . d. eine weitere Sendnng von 40,000 fl .
nach Berlin abgesandt worden ist. — Der Magistrat zu Lieg » itz hat 1000
THIr : als Flottenbeitrag au « Gemeindemitteln bewilligt . In Apoldawaren bereits 563 Thlr . eingegangcn . Die zwei ersten Listen der bei dem
Komitee in Koburg eingegangenen Beiträge weisen 410 fl. nach . In
Mainz soll eine Sammlung von Haus zu Haus stattfinden , sobald die
nothwcndige kreisamtliche Erlaubniß dazu erfclgt sein wird : In Wei¬
mar werden die Sammlungen von drei Seiten aus betrieben : vom
Osfizierkorps unter sich , von einem Komitee des Nationalvereins , und
endlich von einem Komitee , welches znm größten Theil ans höheren
Staatsbeamten und einigen größeren Gewerbetreibenden besteht . Die
Sammlungen dieses letzteren hatten bis zum 27 . v . M . etwas über 700
Rthlr . eingetragen .

— Eßlingen , 3 . Okt . (St . N . Tgbl .) Heute verließen unö
ca . 40 österreichische Soldaten , welche , lauter Italiener aus Neapel ,
Piemont und Toskana , zur österreichischen Armee nach Verona dcscrtirten
und nun in das in Mainz liegende österreichische Infanterieregiment
Wcrnhard eingereiht werde » .

_
Für die deutsche Flotte ( Ausruf Karlsruher Zeitung Nr . 212 )

sind laut Nr . 231 bei uns eingegangen 200 fl . 50 kr. Seitdem weiter :
Von S . 100 Fr . (46 fl . 40 kr.) Zusammen 247 st . 30 kr.

Zu weiterer Annahme von Beiträgen sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Für den verunglückte » Clemens Kohlbecker von Rothenfels ( Auf¬
ruf Karlsruher Zeitung Nr . 228 ) sind laut Nr . 234 bei uns eingegangen
8 fl . 30 kr. Seitdem weiter : Von F . Bt . 30 kr. ; von L. C. 1 fl. ; von
v . R . 1 fl . ; von H . H . 10 fl. Zusammen 21 fl .

Zu weiterer Annahme von Beiträgen sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 5. Oktober 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 6 . Okt . 3 . Quartal . 103 . Abonnementsvor¬

stellung . Catharina Cornaro ; große Oper in 4 Akten ,
von Fr . Lachner . „ Jakob von Lusignan " : Hr . Brandes ,
als Gast .

Montag , 7 . Okt . -
Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Erste Gastdarstellung der Signora Ade¬
laide Ristori und der italienischen dramatischen Gesell¬
schaft .

Dienstag , 8 . Okt . 3 . Quartal . 104 . Abonnementsvor -
stLslung . Die Geschwister ; Schauspiel in 1 Akt , von
Goche . Hierauf : Der Damenkrieg ; Lustspiel in 3 Akten ,
nach dem Französischen von Laude .

Mittwoch , 9 . Okt . Zweite und letzte Gastdarstel¬
lung - er Signora Adelaide Ristori , mit all¬
gemein aufgehobenem Abonnement .



M Z .b . 938 . Villingen . Allen ent-

MDsserntcn Verwandten , Freunden und Be -
» kannten theilen wir die tief schmerzliche

ZU. Nachricht mit , daß cs dem lieben Gott
gefallen hat , unsere gute Tochter und

Schwester Hedwig , in einem Alter von
17 Jahren , nach 5tägiger Krankheit am Ner¬
venfieber heute Abend 7 V» Uhr zu sich in ein
besseres Jenseits zu rufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Villingen , den 3 . Oktober 1861 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Steuererheber Hagenbüchle ,

_ dessen Frau , nebst fünfGeschwistern .

« Z .b.958 . Tauberbischvfsheim .
MMAm 2 . Oktober , Abends halb sieben Uhr ,

» starb unser geliebter Gatte und Vater ,
Rechtsanwalt Alexander v. Feder ,
an den Folgen eines Leberleidens , nach

hartem Kampfe mit der Krankheit .
Mögen seine zahlreichen Freunde und Ver¬

wandten ihm ein treues , liebendes Andenken be¬

wahren !
Tauberbischofsheim , den 4 . Oktober 1861 .

Auguste v. Feder , geb . v . Stadel .
Christiane v . Feder .

_ Lina v . Feder ._
Z .b .910 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,

daß vom 3 . d . M . an im innern Verkehr der großh .
Staatseisenbahn die Artikel „ Alkohol " ( Weingeist )
und Branntwein in Fässer » in jeder Gewichlsmenge
von der Ite Tarifklasse in die Ute versetzt werden .

Die gleiche Klassifikations - Aenderung einschließlich
des weitern Artikels „ Spiritus in Fässern " von
Ite in Me Klasse wird von genanntem Zeitpunkte an
auch im direkten Verkehr mit der Schweizerischen Nord¬
ostbahn und den vereinigten Schweizcrbahnen in An¬

wendung kommen .
Karlsruhe , den 3 . Oktober 1861 .

Direktion der großh . VerkchrSanstalten .
B . V . d . D .

Paris .

_
Kratt .

' Z .b .954 . So eben ist erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu erhalten :

Das Hühner-Mch.
Beschreibung aller bekannten Hühnerarten , und
Anleitung zu ihrer Zucht, Wartung und Pflege .
Von I . F . 28 . Wegener . Mit 90
vom Verfasser nach der Natur ge¬
zeichneten Abbildungen . Broschirt ,
244 Seiten . Preis 1 Vr Thlr . — 2 fl . 40 kr.

Leipzig , Vrrlag von I . I . Weber .

Z .b .945 . Karlsruhe .

dener Größe und Form bestellt werden bei der

Agentur u . Niederlage für das Großh . Jaden :
Louis Rein .

Z .b .969 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frisch geräucherte
— Echte Frankfurter Bratwürste —
rc . rc . _

Z .b .933 . Nr . 1185 . Rheinbijchoföheim .

Kapitalien - Anerbieten .
Die Unterzeichnete Bedienstung ist wieder in der

Lage , Kapitalien von beliebiger Größe auf vorschrifts¬
mäßig gefertigte Pfandurknnden darzuleihen ; was
wir hiermit veröffentlichen .

Rheinbischossheim , den 3 . Oktober 1861 .
Großh . Kirchcnschaffnei .

Wag n er .
^ Z .b.959 . Bergzabern .

Weinverkanf .
Bei Frau Wittwe Nolding m

^ Bergzabern in der Pfalz sind
' circa 50 Fuder Wein von den

Jahrgängen 1857 , 1858 und 1859 käuflich zu haben .
Liebhaber dazu wollen sich an den daselbst wohnenden
Gesch äftsmann H errn Ritter wenden .

Z .b .939 . Stuttgart .

Zu verkaufe «.
*Eine Mahlmühle mit 4 Gängen , Säg¬

mühle , Gypsstampse , Hansrcibe , Obstmahlmaschine
mit 3 Pressen , Drcsch - und Futterschneidmaschine und
Grundstücken zu 40 Stück Vieh , in sehr fruchtbarer
Gegend , eine Viertelstunde von der Eisenbahn entfernt ,
ist dem Verkauf ausgesctzt . Näheres bei

_ Ernst Funk im Bayr . Hof .
Z .b .957 . Nr . 988 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Am nächsten Donnerstag den 10 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr , werden im diesseitigen
Direktionsgebäude die abgängigen Brief - und Fahr¬
postkarten , Stnndenzettel und Eisenbahn -Frachlkar -
len einer öffentlichen Versteigerung auszesetzt ; wozu
die Steigerungsliebhabcr eingeladen werden . -

Die Steigcrungsbcdingungen werden vor der Ver¬
steigerung bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1861 .
Die Rechnungsrevision

der Direktion der großh . Verkehrsanstalten ,
i ch « Z .b .948 . Karlsruhe .

Viehverkauf .
Auf dem markgraflichxn Gute Maxi¬

miliansatt am Rhein bei Kniclingen ist ein4jähri -
ger Farren , Holländer Race , zu verkaufen .

Näheres bei dem Gutsauffehcr GlaSstetter .
Karlsruhe , dm 5 . Oktober 1861 .

Die Gutsverwaltung .

DM - Neue Auflage !

Oiirl Mckeii ' z Lidlivtkeli leetlniseker VVi88k»86kuÜ6n .
IV . Land . DW^ li . vermehrte und verbesserte Auflage .

V . Band . Erstes Heft .

DM - Jeder Band bildet ein Ganzes für sich und wird spurt abgegeben .

Z .b .666 . So eben ist erschienen und in allenBuchhandlunge » vorräthig ,
in KmstÄrrche bei Th . Ulrici , Lammstraße 4 :

Mar Decker ,
Baurath bei großherzoglicher Ober -Direktion des Wasser - und Straßenbaues , vormal . Professor an der

Ingenieurschule des Polytechnikums zu Karlsruhe .

IV. Band : Der Wasserbau in seinem ganzen Umfange . Zweite verbesserte
und vermehrte Auflage . Mit Atlas , enthaltend 30 gravirte Tafeln in

gr . Fol . Preis fl. 10 oder Thlr . 5. 22 V, Ngr .

V. Band : Äusgeführte Konstruktionen des Ingenieurs . ErstesHeft . Mit Atlaö

von 10 gravirlen Tafeln in gr. Fol . Preis fl . 2. 45 kr. oder Thlr . 1 . 17 '/, Ngr .

MM " Diese Sammlung ausgeführter Konstruktionen erscheint in zwanglosen Heften , und

folgt das zweite Heft noch im Laufe dieses Jahres .
Bei dieser Gelegenheit machen wir wiederholt auf die früher erschienenen Bände aufmerksam :

I. Band : Die allgemeine Saukunde . Zweite verbesserte Auflage . Mit

Atlas , enthaltend 25 gravirte Tafeln in gr . Fol . Preis fl . 8 . 45 kr . oder Rthlr . 5 .

II . Band : Der Srückenbau . Zweite verbesserte und vermehrte Auf¬

lage . Mit Atlas , enthaltend 37 gravirte Tafeln in gr . Fol .
Preis fl. 10 . oder Rthlr . 5 . 22V, Ngr .

III . Band : Der Straßen - und Eisenbahnbau . Zweite verbesserte und ver¬

mehrte Auflage . Mit Atlas , enthaltend 35 gravirte Tafeln in gr . Fol .
Preis fl. 10 . oder Rthlr . 5 . 22 V» Ngr .

Stuttgart , im August 1861 . Earl MÜlKkN «
Verlagsbuchhandlung .

2 .5 .941 . 7m VerlaAe 7er Tlnc/rüancklnnA rn TAbrnAen ist so eben ersekrenen
rn affen LucstbanckfunAen ra äaben :

sin Vkarskterdilä sns cksr kssekiekts ckss vbristlicden bsdens in Snääsntscklsuä ,
entworfen von ckessen 8odne

<7 . FN. / 7 >ro/essor in Ltaufbronn ,
gesicdlet uns ergänrt von

L . 6K . L . Ldmsnll , kkarror in vnterjeswxoi , bei lübinxe » .
20 TtvAen. S. efeF. Aeb . Tri ers 7 /l. 12 Lr.

In Unrttrnnrui ' s Kellen vvirck uns ckss Dilck eines älsnnes von spostoliscller Kesinnung unck lirskt

im Oostüm eines vvvrtlemb . Oeistliellen , meist mit seinen eigenen Worten , in cker treoderrigen

Sprscde ckes sekvvüdiscden Llninmes vorgeküllrt — ein Volksllucll im eitelsten Sinne ckes W' orts , ckessen

IVertll nocd erdölll rvirck ckurellUarltlnsnn ' s ssmmtlicde geistiictie tiecker , welcde clem VVerkeden in ur -

sprünglicker Oestsit beigekügt sinck. Ls ckürkte « ick cksller wie kür Volks - uns 8cllul -kidliotdeken , so ru

Oonürnmtion s - unck llocllreitsgescllenken , unck llesouckers sncll sis älitgsde kür junge Ideologen eignen .

Z .b .880 . Frankfurt a . M .

Am 1 . November
findet wieder die nächste Gewinuziehung des von der Stadt Neuchatcl errichteten und garautirten Lotterie -

Anlehens statt , welches derart vortheilhaft für den Einleger eingerichtet ist , daß jedes Loos im Verlauf der

jährlich 2 mal am 1 . Mal und 1 . November statthabcndcn Verloosungen , mit einem der enthaltenden Ge¬

winne von Frs . 100,000 , 35,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 , 15000 bis abwärts Frs . 11 — erscheinen muß !

Da unter solchen Umständen bei Betheiligung dieses AnlehenS tzLr FW rvÄVivrN und

auch 1 OriginallooS , silr alle Ziehungen giltig , nur 6 fl . oder 3 Thlr . 13 Sgr . kostet , so sieht recht zahlreichen

Bestellungen , unter Zusicherung der sorgfältigsten Bedienung , entgegen
das Bankhaus Rudolph Stra uß in Frankfurt am Maiu.
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Z . b .912 . Karlsruhe . ( Brod - und Fonrage -

Lirfernng .) Die Brodlieserung für die Garni¬
sonen Kehl , Karlsruhe , Durlach , Bruchsal , Schwetzin¬

gen und die zum Montirungskommissariat in Ettlin¬

gen kommandirte Mannschaft , sodann die Fourage -

licserung für die Garnisonen Konstanz , Freiburg ,
Karlsruhe , Durlach , Bruchsal und Mannheim , sowie

für den Remontehof in Stutensee während der

zwei Monate
November und Dezember 1861

soll im Weg der Soumission an den Wenigstnehmen¬
den in Akkord gegeben werden . Die zur Uebernahme
solcher Lieferungen Lusttragenden haben

1) die bei den betreffenden Garnisonskommandant -

schaften , sowie bei dem unterfertigten Sekretariat

aufgelegten Lieferungsbedingungen cinzusehen ;
2 ) die Soumissionen an das großh . Kriegsmini¬

sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Brod - ( Fonrage - ) Lieferung für die Gar¬

nison kl . kl . " einznsenden , oder solche bis

Montag den 14 . Oktober 1861 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumissionslade einzulegen .

3 ) Jeder . Soumittent hat seiner Soumission ein ge-

meinderäthliches , von dem betreffenden Amte be¬

glaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß ,

ober die Kriegsministerialverfüguna beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage eine« solchen Zeug¬
nisses befreit wurde .

4 ) Jeder Soumittent hat bei der Soumission - eröfs -

nung persönlich oder durch einen schriftlich Be¬

vollmächtigten anzuwohnen .
Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden

Gamisonsort einzeln angegeben und in Zahlen
und Worten ausgedrückt sein müssen , bei Ver¬

meidung , daß die Angebote als ungiltig erklärt
werden . *

5) Die Soumissionen für Brod sind auf den

Schuß » 7 Psuud 16 Loth , jene für die

Fourage auf die leichte Ration , bestehend in
6 Meßle Haber , 7 '

,, Pfund Heu und 4V »
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu - und Strohquantität je besonders anzu¬
geben .

6) Angebote mit Bruchtheilen unter V« Kreuzer
für den Schuß Brod oder die Ration Fourage
werden nicht angenommen .

7 ) Für die Brodlieserung werden nur Inländer zu¬
gelassen .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1361 .
Sekretariat des großh . Kriegsministeriums .

Krümmel .

1412 fl . 47 kr.
191 fl . 20 kr.
421 fl . 05 kr .
304 fl. 01 kr.

38 fl. 31 kr.
201 fl . 42 kr.

62 fl . 10 kr.
41 fl. 09 kr.
97 fl . 14 kr.

Z .b .922 . Nr . 1312 - 15 . Heidelberg .

Odenwal - Bahn .
Bahnhof zu Heidelberg .

Die wegen Einrichtung einer Wohnung in der jetzi-

en Eilwagenremise nöthig werdenden Bauarbeiten

sollen auf Einzelpreise im Soumissivnswege vergeben
werden , und zwar :

1 ) Maurerarbeit , veranschlagt zu
2 ) Steinhauerarbeit , - -
S ) Zimmermannsarbcit , - -
4 ) Schrcinerarbcit , - -
5 ) Glaserarbeit , - -
6 ) Schlosserarbeit , - -
7 ) Blechncrarbeit , - -
8 ) Pflästererarbeit , - -
9 ) Anstreichcrarbeit , - -

Plan , Arbeitsverzeichnisse und Bedingungm kön¬

nen bei Unterzeichneter Stelle eingesehen werden , wo¬

selbst auch die Angebote längstens bis
1t). d . M , Bormittags 1v Uhr,

versiegelt und kostenfrei einzureichen sind .
Heidelberg , den 3 . Oktober 1861 .

Großh . Eisenbahn -Hochbau -Jnspektion .
H e l b l i n g.

Z .b .943 . Nr . 9867 . Ettlingen . ( Schul -

denliquidation .) Johann Lauinger von Bu¬

senbach , z . Z . in Amerika , bittet um Ausfolgung sei¬
nes Vermögens . Einsprachen sind

Donnerstag den 10 . Oktober l. J .
dahier vorzubringen .

Ettlingen , den 26 . September 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
Z .b .944 . Nr . 9866 . Ettlingen . ( Erkennt -

niß .) Luitgarde Winter von Forchheim , welche
der diesseitigen Aufforderung vom 24 . Juli l . I . , Nr .
7324 , keine Folge geleistet hat , wird unter Vcrfällung
in die gesetzliche Geldstrafe des StaatSbürgerrechtö für
verlustig erklärt .

Ettlingen , den 1 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
Z .b .932 . Nr . 8421 . Karlsruhe . ( Strafer -

kenntniß .) Der Konskription - pflichtige Michael
Moos von Liedolsheim wird , da er sich auf die öffent¬
liche Aufforderung vom 30 . Juli d . I -, Nr . 6096 ,
nicht gestellt hat , wegen Refraktion des Staatsbürger -

recht » für verlustig erklärt und zu einer Geldstrafe von
600 fl . verfällt .

Karlsruhe , den 25 . September 1861 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vckt . Schäfer .

Z .b .962 . Neustadt .

Erledigte Gehilfenstelle .
Durch den Austritt des diesseitigen

Gehilfen wird die mit einem Gehalte
von 375 fl . und freier Wohnung oder einer Entschädi¬
gung hiefür von jährlich 25 fl. verbundene Gehilfen¬
stelle erledigt , und solle mit einem Kameralassistenten
oder Kanzleigehilfen besetzt werden .

Die Herren Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse , namentlich auch der Gymnafialzeug -

niffe , an uns wenden .
Neustadt , den 2 . Oktober 1861 .

Fürstlich fürstenbergischeS Rentamt .

Z .b .934 . Ueberlingen .

Pferde-Versteigerung.
Dienstag den 15 . Oktober d.

'achmtttags i Uhr , werden vor dem Gasthof zum
Löwen in Ueberlingen

dreiundzwanzig verstellte Militärpfrrde
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Ueberlingen , den 30 . September 1861 .
Großh . Obereinnehmerei .

G l e i ch m a n n .

Z .b .949 . Karlsruhe .

Leihhauspsänder - Versteigerung .
In dem Leihhausbureau werden versteigert ,

Montag den 7 . Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr r

Manns - und Frauenkleider ;
Dienstag den «^Oktober d. I .,

Nachmittags 2 Uhr :
Leib-, Tisch- und Bettweißzeug ;

Mittwoch den 9 . Oktober d . Z .,
Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren , silberne Eß - und
Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Brechen , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den 1». Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Schuhe , Stiefel ,
Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc. ;

Freitag den 1l . Oktober d. I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , wollenes Tuch , Kattun ,
110V » Ellen Tischluchgcbilde , 70V » Ellen Handtuchge¬
bilde , 1 Tafeltuch , 11 unverfcrtigte Tischtücher und

sonstige Ellenwaaren .
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1861 .

Leihhaus -Verwaltung .
L. Weeber .
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Druck und Verlag der G . Braun ' fchrn Hosbuchdruckerei » ( Mit einer Beilage.)
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